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MOmlWW ÜMiclie io MM M da Mroim.
Die deutsche Arbeiterstreikbewegung.

Zur Lage im Osten.
Die Ausstandsbewegung deutscher Arbeiter scheint doch

eine größere Ausdehnung angenommen zu haben, als gestern
bekannt gegeben wurde. In Berlin wird die Zahl der
Streikenden auf 300 OM, geschätzt, während es ungefähr
800 000 Fabrikarbeiter dort gibt. Auch aus Kiel und
Hamburg  und aus bayerischen Industriestädten werden
Streikbewegungen gemeldet. Im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiet mit einer Jndustriebevölkerung von 3 Millionen
und etwa 700 000 Schwerarbeitern haben allerdings nur ein
paar Hundert Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Wenn auch
die Streiks nicht von ausschlaggebendem Einfluß auf die
Ausrcchtcrhaltung unserer Kriegsindustrie sind, so haben sie
doch unübersehbare Folgen . Hindenburg hat ein
Flugblatt  unter die Arbeiter verteilen lasten, in dem er
seine Meinung über die Streiks dahin kundgibt, daß jede
noch so unbedeutende Arbeitseinstellung eine .unverantwort¬
liche Schwächung unserer Verteidigungskraft und eine un-
fuhnbare Schuld am Heer, insbesondere an dem Mann im
Schützengraben bedeute. Und mit Recht weist daS Organ

"Ver oeulschen'AetzittWktzd«r»nifhlck) baß durch brcarciM 'AMis»
gedungen die Friedensvcrbandlungen nur verschleppt, nicht
aber gefördert werden. Der Zweck der Streiks , die zweifel¬
los von den unabhängigen Sozialisten inszeniert worden
sind, ist nämlich nach den von der Streikleitung in Berlin
aufgestellten Grundsätzen:  Schleunige Herbeiführung
des Friedens ohne Entschädigungen und Annexionen und
auf Grund des Selbstbestimmungsrechts der Völker, ent¬
sprechend den Anschauungen der russischen ( ! ) Volksbeauf¬
tragten . Zuziehung von Arbcitcrvcrtretern aller Länder zu
den Friedensverhandlungen . Im Innern wurde verlangt:
ausgiebige Nahrungsmittelversorgung , sofortige Aufhebung
des Belagerungszustandes und der Militarisierung der Be¬
triebe, Freilassung aller wegen politischer Vergehen Ver¬
urteilter , durchgreifende Demokratisierung der gesamten
StaatSeinrichtungen Deutschlands , das Reichstagswahlrccht
für alle Männer und Frauen von mehr als 20 Jahren für I
den preußischen Staat . Man hätte dazu nur noch Auf-
hcbi ng des Privateigentums , Verteilung des Landbesitzes
und Verstaatlichung der Industriebetriebe verlangen brau¬
chen, dann wäre das russische Programm voMändig gewesen.
Das deutsche Negierungsorgan beschäftigt sich in einem Leit¬
aufsatz mit den Forderungen der Streikenden . Bezüglich der
iunerpolitischen Wünsche schreibt die Zeitung , die Zweifel
der Arbeiterschaft, daß die Regierung die nötige Entschluß¬
kraft habe, die von ihr zugesagten Reformen in^Preußen
durchzusetzen, seien unbegründet . Was die Friedcnsverhand-
lunyen anbelangt , so stellt das RegierungSorgan mit erfreu¬
licher Klarheit fest, daß die deutscheRegierung, die in Brest-
Litowsk verhandelt , um zu einem Frieden zu gelangen , der
die deutschen Lebensiuteressen deckt, dabei aber ein freund¬
nachbarliches Verhältnis zu unfern bisherigen Feinden mög¬
lich macht, sich durch derartige Kundgebungen
von dem als richtig erkannten Wege nicht
abbrkngen läßt.  Die Kundgebungen sind übrigens um
so weniger in politischer Beziehung beachtenswert, als sie
größtenteils von jugendlichen Arbeitern veranstaltet wurden,
die gewissenlosen Hetzern und Wählern am schnellsten ins
Garn gegangen sind, utzid die vielleicht auch eine gewisse
Freude am „Feiern " gehabt haben, denn Geld haben sie ja
meistens übergenug dazu verdient. Die christlichen Gewerk¬
schaften, und wie das „B . Tgbl ." meldet, auch die freien
Gewerkschaften, stehen diesen unverantwortlichen Treibereien
fern. Wir können es dem Staatssekretär des Innern nicht
versenken, wenn er es abgelehnt hat, die Wünsche der
Streikleiter anzuhöcen ; ob diese Haltung allerdings politisch
klng war , mag dahingestellt bleiben. Sein Urteil über dieses
jeglichem vaterländischen Gefühl Hohn sprechende Verhalten
hätte man trotzdem aufrecht erhalten können. Es ist anzu°
«ebmen. daß die sozialistischen Führer der Mehrheit über die

Volksstimmung besser unterrichtet sind, als die paar „un¬
abhängigen " Prediger des Generalstreiks. Das Volk in
seiner übergroßen Mehrheit könnte es nämlich nicht ver¬
stehen, wenn man gerade jetzt unserer Regierung und unserm
Heer in den Rücken fallen würde, wo wir politisch und
militärisch eine Position haben, die uns bei verständiger
ruhiger Haltung des Volks ein :n unsere Zukunft sichernden
Frieden in greifbare Nähe gerückt hat. Der politisch ge¬
schulte Arbeiter weiß das , und er weiß auch, daß solche
Machenschaften nur -dazu beittagen , den Krieg zu verlängern,
und gerade dadurch die deutsche Arbeiterschaft politisch und
wirtschaftlich empfindlich zu schädigen.

Daß solche Vorkommnisse wie die in den letzten Tagen
Wasser auf die Müble des Herrn Trohky  ist , daS muß
doch auch der verbissenste Anhänger HaaseS und Genossen
einsehen. Herr Trotzky soll ja vor seiner Abfahrt nach
Brest-LitowSk im allrussischen Arbeiterrat gesagt haben, die
Mari mattsten streben einen allgemeinen Frieden an . der von
der roten Internationalen geschlossen werde. Er glaubt
schon die Z -. ichen für die Errichtung der Herrschaft der
russischen Grundsätze in den Ländern der Mittelmächte be-

zu können, ebenso tn Egolgnd und Polen . Des-
"HÄm rövty - seine oogmarp.>,e7j' Forderunoen utchi
preisaeben und keinen Sonderfrieden schließen. Wenn die
russische Abordnung aber solange warten will , bis wir in
Deutschland und Oesterreirb-Ilnoarn russische Zustände er¬
halten, dann wird das russische Volk lanae auf den Frieden
mrien müssen. Ob die derzeitigen russischen Machthaber

übrigens das Recht haben , so ovtimistischzu sein, wie sie sich
gebärden, daS zu bezweifeln Ist man im Hinblick ans die'
derzeitigen Vorgänge in Rußland berechtigt. Wobl versuchen
die MaximalGen in Finnland und der Ukraine die Gewalt
an sich zu reißen , und Rumänien soll durch Kriegsandro-
Hmg eingeschüchtert werden , aber noch sst der Komps um
die Macht überall im Gange , und e>n Ende ist für abseh¬
bare Zeit nicht zu erblicken. Die russische Mordmmg wird
also wobl auch diese Tatsachen z» berücksichtigen haben und
vor allem den Mllcn des russischen Volke? , nach einem bal-
-'.gen Frieden , der einzig und allein das Russische Reich j

noch retten kann. Die Unabhängigkeitserklärnngen der j
--">uiMer wieder rückgängig zu machen, wird den Russen

ebenfalls nicht gelingen , sie dürften also kaum einen andern
Ausweg haben als den der Verständigung mit den Mittel¬
mächten auf Gnmd des von ihnen selbst verlangten Selbst-
bcstiimn'.'.ngslechts der Völker. O . 8.

G

Zur Streikbewegung.
(WTB .) Berlin . 28 Jan . Der Staatssekretär

des Innern  wurde heute von Vertretern der beiden
sozialdemokratischen Fraktionen um eine Unterredung ersucht,
an der auch Abgesandte der streikenden Ar¬
beiter  teilnehmen wollten. Der Staatssekretär erklärt, daß
er bereit sei, die sozialistischen Abgeordneten zu empfangen;
mit den nicht der Volksvertretung ungehörigen Arbeitern
könne er indessen über Fragen allgemeinen politischen In¬
halts nicht verhandeln , da Besprechungen dieser Art vor das
Forum des Reichstags gehören. Die geplante Unterredung
ist daraufhin unterblieben,

(WTB .) München, 29. Jan . In der heutigen Nach¬
mittagssitzung in der Kammer der Abgeordneten gab der Ab¬
geordnete F r a n k- Dillingen (Ztr .) seinem Bedauern Aus¬
druck, daß sich im Reiche Bestrebungen geltend machen, die
Bevölkerung zur Arbeitsniederlegung zu veranlassen. Er
bat die Staatsregierung , mit allen gesetzlichen Mitteln dafür
zu sorgen, daß die Bewegung nicht weiter um sich greife,
und daß sie dieselbe verhindere. Der Minister des Innern,
Dr . v. Brettreich,  führte u. a. aus : Seit gestern
müssen wir leider auch in Deutschland das Schauspiel er¬
leben, daß Tausende von Arbeitern , trotz ernster Abmahnun
gen besonnener«nd vaterländische gesinnter Führer in einen

DemonstrationSstrrik eingctreten sind. Der Verantwortliche
Leiter der Reichspolitik hat erst in der vorigen Woche klar
dargelegt, daß Deutschland einen baldigen Frieden auf
Grund einer Verständigung mit dem Feinde, ' einen Frieden
ohne gewaltsame Annexionen , zu schließen bereit ist, aber
einen Frieden , der Deutschland seinen Besitzstand in der
Heimat und in den Kolonien wahrt . In gleicher Weise
hat unser »rrbündeter Nachbar die Friedensziele klar und
offen umschrieben. Es ist begreiflich, daß der größte Teil
des Volkes freudig hoffte, der Friede werde schon in Bälde
kommen: es ist aber nicht unsere Schuld , daß diese Hoff¬
nung bis setzt sich nicht erfüllt hat. Bei uns kann es gemäß
den derzeitigen Verhältnissen nichts anderes geben, als die
Zähne aufeinander zu beißen und unseren Feinden ihr
Sehnen nicht zu erfüllen, daß wir nervös werden. Bei nns
kann und darf es nichts anderes geben, als die Ruhe nnd
Geschlossenheit zu wahren . Statt dessen gehen viele Tau¬
sende von Arbeitern her und stellen aus reiner Demon-
sttationSlust die Arbeit ein. Ich gebe zu, daß mancherlei
berechtigte Klagen vorhanden sind, aber ich kann mir keinen
Grund für das Vorgeben denken, was dreien Tausenden von
Arbeitern belttbt . Wir können in aller Zuversicht und Ver-
!r--':en dem Kriegsende «ntgegensrhr». Unser«--ErnährungS-
und Rohstoffversorgung ist knapp, aber erträglich, crstere besser
als vor Jahresfrist , und die militärische Lage ist aus¬
gezeichnet. Ich bin fest überzeugt, daß es sich um eine vor¬
übergehende Ausartung einer kleinen Minderheit handelt,
und daß sie nicht in der Absicht geschieht, uns knapp vor
dem Ziele den großen E ' solg ins Wanken zu bringen . Die
baperislße Negierung bedauert tief die Vorgänge , sieht ihnen
aber ruhig nnd gefaßt ins Auge und wird ihnen entschieden
und selbstbewußt entgcgcittrctcn. Wir waren allzeit Manns
enug, die Wünsche der Arbeiterschaft In einer anderen Art

entgegrnzunebmen , als auf dem Wege eines derartigen ge¬
meingefährlichen Treibens , wie es jetzt in die Wege geleitet
worden Ist. Es besteht wirklich kein Anlaß , zu derartigen
Mitteln zu greifen, und ich hosse, daß die beteiligten Kreise
der Arbeiterschaft einsehen, wohin sie die Pflicht gegen das
deutsche Volk und insbesondere die Pflicht gegen die vor
dem Feinde stehenden Brüder ruft , daß sie bald zu der Arbeit
zurückkrhren, die sie bisher in vorbildlicher Weise getan haben.
Mg . Dr . Hammerschmtdt (liberal ) gab eine Erklärung
ab, in der er den Abscheu gegen das unverantwortliche
Treiben unverantwortlicher Menschen ausdrückte und sagte:
Alle bürgerlichen Parteien , auch die rechtsstehende Sozial¬
demokratie, wenden sich an die besonnenen und verständigen
Kreise der deutschen Arbeiterschaft und ermahnen sie zur
ruhigen Pflichterfüllung . Die deutsche Arbeiterschaft müßte
:s büßen, wenn nns durch Pflichtvergessenhrit und A ' r
rin schwächlicher Friede aufgczwungen würde.

Trotzkqs phantastische Pläne.
(WTB .) Stockholm, 29. Jan . Nach einer Meldung

der (amtlichen) Pet . Tel .-Ag. hat Trotzky  auf dem dritten
allrussischen Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte am
Schluß einer längeren Rede folgendes ausgeführt : Die
russische Delegation wird ibre Forderungen nicht preisgeben.
Sie wird keinen Sonderfrieden schließen. Die Bewegung
greift auf Polen und England über. Die Macht der impe¬
rialistischen und bürgerlichen Negierungen ist unterminiert.
DaS europäische Proletariat wird uns unterstützen. Wir
kämpfen für eine gemeinsame Sache und wir werden siegen.

Kampfansage der ukrainischen Maximalisten gegen die
bürgerliche Regierung.

(WTB .) Petersburg , 30. Jan . (Reuter .) Der maxi-
malistische VolkSbeauftragte für nationale Angelegenheiten
gibt bekannt, daß die Volksbcauftragten mit der Rada der
lU'raiue nicht weiter verhandeln werden. Der einzig mög¬
liche Weg sei der unbarmherzige Kampf gegen die Rad «,
bis die ukrainischen Sovjets siegreich seien. Frieden und
Ordnung könnte» in der Ukraine nur herrschen, wenn d,e



Herrschaft der Bourgeoisie vo» beseitigt und erseht sei durch
die neue sozialistische Rada der Sovjets , deren Kern schon
in Charkow gebildet sei. — Wie gemeldet wird , mobili¬
sierten die ukrainischen Bolschewik ! ihre Streitkräfte . Eine
allgemeine Schlacht bei Kiew  sei in einigen Tagen zu
erwarten . Der rumänische  Konsul und 14 Offiziere

feien in Kischinew verhaftet worden . 600 Petersburger Rote
Garden seien mit Maschinengewehren nach Wiborg ab¬
gegangen , um die finnische Rote Garde zu unterstützen.

Kampf der Maximalsten gegen die Ukrainer
und die Rumänen.

Berlin , 30. Jan . Laut „Berliner Lokalanzei¬
ger" wird aus London gemeldet : Nach gestern hier
eingetroffenen Nachrichten gehen die Bolschewik! znm
Kamuf mit den Ukrainern über , nachdem sie vorher
ihre Unabhängigkeit anerkannt haben . Auch zwischen
den Rumänen und den Bolschewisten ist der Kampf
entbrannt.

Revolution der Maximalisten in Finnland.

(WTB .) Kopenhagen , 28 . Jan . „N . Tid ." berichtet
aus Stockholm : Die Lage in Finnland spitzt sich stündlich
zu . Die beiderseitige Erbitterung wächst. Am letzten Don¬
nerstag fand an Bord eines Kriegsschiffes in Helsingfors
zwischen Mitgliedern der Regierung und dem sozialdemo¬
kratischen Ausschuß der Ostseeflotte eine Zusammenkunft statt.
Der Matrosrnansschnß forderte .vom Senat die Ablieferung
der Massen der Bürgergarde an die Rote Garde , andernfalls
würbe HrkssngfarS dem Erdboden gleichgemacht . Als die
Sitzung um 4 Uhr morgens geschloffen wurde , war es dem
Präsidenten Svinhusoud gelungen , von den Anwesenden das
Versprechen zu erhalten , zur Beruhigung der Gemüter bei¬
zutragen . Unter den Zeitungen erscheinen nur noch die der
Roten Garde . Viele Rote Gardisten sind nach Petersburg
abger - ist, uni dort Nachschub zu erhalten.

(WTB .) Stockholm , 29 . Jan . „Aftonbladet " veröffent¬
licht ein Telegramm aus Haparanda , daß der finnländische
Senat von den Revolutionären in Helsingfors gestürzt
worden sei. Ter neu ernannte schwedische Gesandte sei nach
Tornea geflohen  und nach Stockbolm unterwegs . Auch
der Lau -XT-daupimann Heikel in Wasa sei mit einem be¬
sonderen Auftrag nach Schweden abgereist.

(WTB .) Stockholm . 29 . Jan . Die Petersb . Tel .-Ng.
jneldet : In Finnland ist die Revolution des Proletariats
«" --gerufen worden . Der Sozialdemokratische Ausschuß hat
am Samstag eine revolutionäre Erklärung veröffentlicht , in
d :r er ankündigt , daß die Gewalt ausschließlich der Arbeiter¬
klasse und ihrem Anhang gehöre . Der allgemeine Aufstand
hat in Helsingfors am Montag begonnen . In anderen
Städten hängt die Eiklärnng des allgemeinen Ansstandcs
von örtlichen Umständen ab . Ein Aufruf  ermahnt die
fremden Untertanen , sowie die friedlichen Bürger , sich an den
Plätzen , wo Kämpfe stattfinden sollten , feindlicher Handlun¬
gen zu enthalten . Der Hauptausschuß der Arbeiter hat den
Belagerungszustand  verhängt und das Tragen von
Waffen , außer für die Note Garde , verboten . Gegenrevo-
lutivnäre Handlungen und Plünderungen werden nach dei
ganzen Strenge der revolutionären Gesetze bestraft werden.
Nach einer späteren Meldung ist heute der allgemeine Aus-
stand erklärt worden , außer in den Werken für Elektrizität
und GaS , sowie in Apotheken , Krankenhäusern und Lebens¬
mittelgeschäften . Dir Ordnung wird von der Roten Garde
und Miliz aufrechterhalten . Die staatlichen Einrichtungen
befinden sich in den Händen der Roten Garde . Mitglieder
der Weißen Garde und Senatoren sind verhaftet  worden.
Die Weiße Garde hat bet der Station Koria eine Brücke
in die Luft  gesprengt . Von anderen Orten kommen
ähnliche Meldungen.

(WTB .) Stockholm , 29 . Jan . Ans HelsingforS
wird vom 23 . Januar , nachmittags , berichtet : Der Eisen¬
bahnverkehr ist allgemein eingestellt . Mehrere öffentliche Ge¬
bäude , darunter das SenatSgebäude , find von den Roten
Gardisten beseht . Die Universität ist geschloffen . Zeitungen
erscheinen nicht . Der Straßenbahnverkehr ist sehr lebhaft.
Rot : Garden patrouillieren überall . Die Fernsprechverbin¬
dung mit dem Innern des Landes ist unterbrochen.
Die Sitzungen des Landtags  sind eingestellt . Die
Cisenbahnbrücke Avria — Haapamäki ist gesprengt . Die
SenatSmitglieder befinden sich in Sicherheit.

(WTB .) Storkholm . 30. Jan . (Svenska Tel-
B .ir .) Aus Helsingfors wird gemeldet : Der Streik
dauert an . Die Rote Garde beschoß vorgestern mit
Maschinengewehren einige Häuser im Mittelpunkt
der Stadt . Es gab aber nur wenige Verwundete und
Tote . Die Nacht war ruhig . Das russische Militär
verhält sich passiv. Auch Wiborg ist ruhig , aber aus
der ersten Station Kömärä fanden am Sonntag Un¬
ruhen statt , wobei 5 Personen getötet und 5 verwun-

> wurden . Die Eisenbahnbrücke von Torasoki >-" d
i .risalmi wurde gesprengt . Schutzkorps mit 20 Ma¬
schinengewehren und Tausenden von Gewehren mar¬
schieren südwärts gegen Helsingfors.

(MTB .) Hsparand «. 30. Jan . (Svenska Tsl .-
Bnr .) Seit vorgestern ist ganz Südsinnland bis
Hammreford in den Händen der Roten Garde , die
von russischen Soldaten unterstützt wird . Das Tele-
graphenamt und andere öffentliche Gebäude in Hel-
stngsors sind von der Roten Garde besetzt, die den
S . nat als abgesetzt erklärte und die Bolscherviki als

Herren der Regierung ansrief . Das Gerücht über die
Verhaftung von Mitgliedern des Senats ist nicht be¬
stätigt . In Nordfinnland gelang es der bürgerlichen
Garde , die Rote Garde in Schach zu halten . Es
herrscht dort verhältnismäßig Nuhe . In Tornea sind
nur 80 russische Soldaten geblieben.

Die Aaländer wollen eine Vereinigung mit Schweden.

(WTB .) Stockholm , 29 . Jan . Wie Stockholmer Zei¬
tungen berichten , traf vorgestern in Stockholm eine aus fünf
Mitgliedern bestehende Abordnung  von den Aalands-
inseln ein , die die Aufgabe hat , dem Wunsche der Aaländer
nach Vereinigung mit Schweden Ausdruck zu geben . Die
Abordnung führt auch eine Massenadreffe mit 8000 Unter¬
schriften mit sich, in der der gleiche Wunsch ausgesprochen
wird.

Abbruch der Beziehungen zwischen Rußland und
Rumänien.

(WTB .) Petersburg . 29. Jan . Die rumänische
Gesandtschaft erhielt gestern um 2 Uhr nachmittags
Befehl , Rußland binnen 1v Stunden zu verlassen . Die
Abreise erfolgte um Mitternacht nach Stockholm.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die amtliche deutsche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  An verschiedenen
Stellen der Front AttillerietStigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  In der
Champagne entwickelten sich lebhafte örtliche Kämpfe . Beider¬
seits der Straße St . Hilairc bis St . Souplet scheiterten am
Morgen kleinere französische Angrifssuniernehmungen . Unsre
Stellungen zwischen den von Somme Py nnd Ripont nach
Südosten führenden Straßen lagen am frühen Nachmittag
unter heftigstem feindlichen Feuer . Unter seinem Schuh stieß
französische Infanterie init Flammenwerfern zu starken Er¬
kundungen gegen mehrere Stellen der Front vor . Mit schwe¬
ren Verlusten wurden sie zum Teil vor unseren Hindernissen,
-um Teil im Nahkampf znrückgeworsen . Einige Gefangene
blieSen in unserer Hand , mehrere Flammenwerfer wurden
erbeutet . Rege Fliegertätig ' eit führte zu zahlreichen Luft¬
kämpfen . Wir sckossen gestern 13 feindliche Flugzeuge nnd
1 Fesselballon ab . London nnd Sheerneß  wurden
erfolgreich mit Bomben beworfen.  Französische
J ' lieqer sebten ihre Angriffe gegen unsere Lazarette fort.
Mährend im Monat Dezember die Lazarettanlagen von
Rrthel  mehrfach Ziel ihrer Bombenabwürfe waren , griffen
sie in den lebten Tagen die Anlagen von Labry (östlich von
Confldns ) an . ' ^

Italienische Front.  Auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinde » ist von neuem heftiger Kauipf  ent¬
brannt . Tie Italiener griffen gestern in den Abschnitten öst¬
lich von Asiago bis zur Brenta mit starken Kräften an.
Am Monte Sisemol und westlich brach ihr Angriff vor den
österreichisch-ungarischen Stellungen meist schon im Feuer zu¬
sammen . Der Monte Di Bal Bella , «ns dem sie vorüber¬
gehend Fuß fasse» konnte « , wurde ihnen im Gegenstoß wieder
entrissen . Ebenso warfen unsere Verbündeten den im Gebiet
des Col del Nosso , sowie zwischen der Frenzelaschlucht und
der Brenta anstürmenden Feind nach schweren Kämpfen
zurück. Wiederholte Versuche des Feindes , örtliche Einbrnch-
stellcn durch Einsatz seiner Reserven zu erweitern , scheiterten
unter blutigen Verlusten . 10 Offiziere und 350 Mann wur¬
den gefangen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der Nacht vom
26 . zunr 27 . Januar mit guter Wirkung 31000 Kg . Bomben
ab auf Cafielfranco , Treviso und Mestre . Große Brände
waren weithin sichtbar.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalqnartiermrister : Ludendorsf.

Die englischen Berichte über die Fliegerangriffe auf
London.

(MTB .) London . 29. Jan . (Amtlich .) Feindliche
Flugzeuge überflogen die Küste von Kent und Essex
kurz vor 8 Uhr abends und näherten sich London.
Einige Flugzeuge gelangten bis zur Hauptstadt , wo
sie zwischen 9 und 10 Uhr Bomben abwarfen . Die
letzte Meldung berichtet , daß eins der feindlichen
Flugzeuge durch unsere Fliegerabwehrmannschaft in
Essex abg,«schossen worden ist.

(WTB .) London . 29. Jan . (Amtlich .) Es wurde
ein weiterer Angriff auf London nach L ' ilternacht
unternommen . Ungefähr um 12.30 Uhr wurden
Bomben abgeworsen . Der Angriff dauert noch fort.

Aus dem feindlich n Lager.
Dir Pariser EutL -ttekc-nferenz.

Berlin . 30. Jan . Wie dem „Berliner Lokalan¬
zeiger '' aus Genf berichtet wird , soll die heute in
Versailles beginnende Ententeberatung unter Cle-
menceau bis zur Abreise Lloyd Georges und Orlan¬
dos 4 Tage beanspruchen.

(WTB .) Bern . 30. Jan . Die Beratungen der
Pariser Konferenz sollen , d »oner Blättern zufolge
sich hauptsächlich mit ernsten Problemen politische
untz militärischer Art , auch mit der Bildung eine.

Manöverierarmee für die Westfront , befassen. Ele«
menceau werde den Beratungen , begleitet von den
Generalen Foche und Weygand , beirrwhnen.

Die Fleischversargnnz in England.

(WTB .) Bern , 29 . Jan . Angesichts der anhaltenden
"Aeischknappheit , die Ende der vorigen Woche besonders
hervortrat , kündigte Lord Rhondda  bei einer Beratung
in Munsion House am 24 . Januar an , daß sofort Maß¬
nahmen getroffen würden , um die bereits für Fettstoffe an-

-ordnete Zwangsrationierung vom 25 . Februar an auch auf
ms Fletsch auszudehnen . Lord Rhondda bemerkte , daß die
^lesschversorgung innerhalb der nächsten zwei Monate sehr
schwierig , ja prekär sein , dann aber sich wieder bessern werde.
Man habe im vorigen Herbst zuviel geschlachtet . Es liege
kxin Beweis , dafür vor , daß die Landwirte jetzt mit dem Ver¬
kauf des Schlachtviehs znrückhalten . Der vorhandene Bestand
sei nicht schlachtreif . Der Rationierungsplan sehe zunächst
eine Zwangsrationierung nach einzelnen Distrikten vor , eS
werde indessen beabsichtigt , die Maßnahme auf das ganze
Land gleichmäßig auszudehnen . Tie wöchentliche
F l e i sch r a t i o n,  die bei der bisherigen freiwilligen
Natonierung 900 Gramm - betrug , soll für London auf
450 Gramm  und für Kinder unter sechs Jahren ans
225 Gramm herabgesetzt werden . Das Kriegsamt hat mit
einem großen Londoner Schlachthaus Vereinbarungen zur
Verwertung kriegsbeschädigter Pferde für den menschlichen
Genuß getroffen.

Dermisckle Nachrichten.
- Die Lebensmittelvorräte aus den besetzten Gebieten.

(WTB .) Berlin , 29 . Jan . Immer wieder tauchen l«
der Presse des In - und Auslandes Angaben über die Tei¬
lung der Vorräte der besetzten rumänischen und italienischen
Gebiete zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn auf,
die je nach der Parieirichttmg in diesem oder jenem Sinne

kommentiert werden . Eine Klarstellung scheint daher nötig.
Aus Italien  kommt eine Ausfuhr von Lebens - und
Futtermitteln überhaupt nicht in Betracht , da die dort vor¬
handenen Vorräte nicht einmal mehr zur Ernährung der
italienischen Bevölkerung ausreichen . Aus Rumänien
hat seit der Besetzung des , Landes bis zum heutigen Tage
Ocutschland 630 000 To ., Oesterreich -Ungarn 756 000 To.
' einschließlich Mais erhalten . Zur rechten Beurtei¬

lung dieser Zahlen ist zu berücksichtigen, daß das Verhältnis
zur Einwohnerzahl zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn 7 : 5 beträgt und daß im Frieden Deutschland 5 )4
Millionen To . Getreide einschließlich Mais einsi'ftircn muß,

..wLhrrnd - Qesierreich -Ungarn eine - nennenswerte Emfnbr - Kr
diesen Dingen überhaupt nicht nötig hat ) Die übrigen
Rohstoffe und alle Erzeugnisse der besetzten rumänischen und
italienischen Gebiete sind zwischen Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn nach dem Grundsätze geteilt , daß jeder Staat
dasjenige erhält , was er am nötigsten braucht.

Deutschlands und Frankreichs literarische Produktion
im Kriege.

(WTB .) Berlin . 29. Jan . Die literarische Pro¬
duktion Frankreichs betrug im Jahre 1913 über
11000 , im Jahre 1915 weniger als 4000 Neuerschei¬
nungen . Das abgesperrte und unkultivierte Deutsch¬
land veröffentlichte in den gleichen Jahren 36 000
und 24 000 Bücher . Deutschland produziert also
sechsmal soviel Bücher im Krieg und sogar Italien
iibertraf die literarische Produktion Frankreichs im
Jahre 1915 um das Dreifache.

Eine Feuersbrunst im Newyorker Hase « .

(WTB .) Berlin , 30 . Jan . Laut „D . Tgsztg ." melden
französische Blätter , eine riesige Feuersbrunst  in
Newyork -Brooklyn habe Docks auf einer Länge von 3000
Metern , sowie sieben staatliche Speicher zerstört.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 30. Januar 191L

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Otto Abendroth von Calw  bei einem

Landst .-Negiment hat das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten.
— Gefreiter Alfred Nußbaumer von Calw,  bei einem
Infanterieregiment , hat das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Unsere U-Boote.

* Im „Badischen Hof " hielt gestern mittag und abend
Dr . Rommel (Berlin ) lehrreiche Vorträge mit Licht¬
bildern über „Die Bedeutung unserer U-Boote für die Krieg¬
führung " . Er zeigte die ein technisches Wunder darstellende
Konstruktion der deutschen Tauchboote , ihre zweckentspre¬
chende auf Naumersparn s berechnete Inneneinrichtung , die

Uigriffsmiltel der Tauchboote -Torpedo und Artillerie , dir
Angriffstätigkeit und ihre verderbenbringende Wirkung . Aus
seinen eingehenden Darstellungen der Tätigkeit unserer U-
llootmann schäften bekam man einen Begriff für die gewal-
tigen Arbeitsleistungen , die da von unfern Seeleuten verlangt
werden , und von den ernsten Gefahren , die ihnen jeden

ui genblick durch Havarie oder feindliche Gegenwirkung dro¬
ben. Interessant war auch die Vorführung und Kennzeich¬
nung der von « nser » Feinde » Geschaffenen Gegenwasfen —



Rmknq « Bekanntmachungen.
Schließung eine » MchgereibetriebeS.

Dar Geschäft der Jakob Roller , Metzgers in Calw , ist
wegen Unzuverlässigkeit des Betriebs Inhabers auf Grund
de » Z 36 Ms . 1 der Verfügung der K . Minist , d . I . vom
25 . September 1916 , betr . Regelung des Fleischverbrauchs,
für den Monat Februar  1918 geschloffen worden.

Calw,  den 29 . Januar 1918.
Kgl . Overamt : Binder.

Pferdevormusterung 4.—8. Februar.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß die gemäß

Z 1 bis 9 der Pferdeaushebungsvorschrift vom 6. Ok¬
tober 1902 (Nea .-Bl . S . 455) vorzunehmende Vor-
Mttsterung des Pferdebestands im Bezirk am 4., 5.,
6 ., 7., 8. und 9. Februar d. I . stattfindet und zwar:

1. Tag : Montag , den 4. Februar 1918
vorm . 814 Uhr in Neubulach auf dem Platze vor dem

Tor an der Linde für Neubulach,
Altbulach und Liebelsberg.

9 >4 Uhr in Oberhaiigstett auf der Hauptstraße,
1014 Uhr >n Martinsmoos auf der Hauptstraße.
11 Uhr in Zwerenberg beim Rathaus für

Zwerenberg . Aichhalden , Hornberg
und Oberweiler,

nachm. 8 Uhr in Aichelberg beim Rathaus.
2. Tag : Dienstag , den 5. Februar 1318.

vorm . 8^2 Uhr in Neuwciler an der Straße vor dem
Lamm für Neuweiler und Hofstett ..

914 Uhr in Brsitenberg auf der Straße vor
Rathaus,

10 Uhr in Oberkallwangen auf der Straße vor
dem Rathaus für Oberkollwangen
uud Aaenbach.

10f4 Uhr in Schmieb an der Kreuzung der
Straße Tsinach —Oberkollwanoen.

11»4 Uhr in Teinach vor dem „Hirsch" für Tei-
nach und Zavelstein,

nach», . 214 Uhr in Teinach vor dem „Hirsch" für Ein¬
berg und Sommenhardt.

3. Tag : Mittwoch , den 6. Februar 1918
vorm . 8i/2  Uhr in Althennktett auf der Straße im un¬

teren Dorf.
tzA Uhr in Neubenostett auf der Straße vor

dem Rathaus für Neuhengstett und
Ottenbronn.

1014 Uhr in Simmurheim auf dem Platz vor dem
Rathaus,

1114 Uhr in Möglingen auf dem Platz beim
Rathaus.

nachm. 2 Uhr in Nnt -rha «astett vor dem Rath cum
für Unterhauastett und Mo " "kam

4. Tag : Donnerstag , den 7. Februar 1918
vorm . 814  Uhr in Olt -^ beim auf d-sr Straße vor dem

Rathaus.
M/j Uhr in Gschinnen auf der Hauptstraße des

Orts für (Fechingen und Dachtel.
11 Uhr in Dechennkronn vor dem Sctz' tihaus.

nachm. 141 Uhr in Stammbeim vor dem Rathaus für
Stammheim und Holzbrenn.

5. Tna : F ^eitga . den 8. Febri »-rr 1918
vorm . 8 Ubr in Enlw auf dem Brübl.

914 Uhr in Dirlau auf dem Platze vor
Rattzans für Hirsau , Weiler und
Dorf Ernstmühl.

1014 Uhr in Unterrolchenbirch auf dem Platze
vor der Friedenslinde.

nachm. 2i/ <Uhr in Liatzsnmff auf der Bohntzasstraste.
6. T -w : Sa ^ staa . den 9. Februar 1918

vorm . 914 Uhr in Otzemesckvmtz-z-h vor dem ..Löwen"
für Oberre ' chsnbach u . OberkoMach

10i 2 iss,? Rotenbach vor denr Spritzenhaus.
111/4 Uhr in MÜwbgch auf dem Platz vor dem

Ratbaus.

der Unterseeboohzerstörer , der Minen und der um
die Schlachsscküffe anaelegten Torpedonetze . Weiter
erklärte der Redner die sinnreichen Rettungsapvarate
K-r. M -' -.u; ' chLsten im Fall einer Havarie unter Wasser.
Er wies zum Schluß seiner Ausführungen noch aus
l ' : Erfolge unserer U-Booie bin . die steigende Lebensmittel-
not bei uu.sern Feinden , namentlich auch in England , und
die Verminderung der Kriegsmateriaszufuhr für die feind¬
lichen Fe 'tlandsmächte , um als Ergebnis der bisberigen
Kricgkleistungen unserer U-Voote die Feststellung zu machen,
das: sie zum guten Teil vozu beitragen , uns einen günstigen
Frieden zu eckämvsen . Reicher wohlverdienter Beifall der
zahlreichen Besucher lohnte die schönen Darbietungen , die
auch den Laien einen Blick tun ließen In die großartigen
Errungeirschaften deutscher Technik im Krieg , die vor allem
aber auch dem deutschen Volk ein Stück , deutschen Helden¬
geistes vorführten.

Nachmittags wurde der Vortrag für die hiesigen Schulen
malten . Die Schüler füllten den großen Saal bis zum
Uten Platz . Daß es dem Vortragenden angesichts der

Unruhe der Jugend nicht leicht wurde , seine Ausführungen
zu Ende zu führen , kann man sich denken . Slber auch abends,
wo doch größtenteils Erwachsene da waren , war die Un¬
ruhe ans der Galerie groß , so daß der Vorsitzende mehrmals
einschrciten mußte . Rsgierungsrat Binder  hatte die
Abendveranstaltung mit einigen Begrüßungsworten und dem
minweis auf die Bedeutung des U-Bootkrieges für Deutsch¬
land eingeleitet . Dekan Zeller  brachte zum Schluß ein
Hoch auf den Kaiser aus.

Zur Schlachtviehaufbringung.
Nachdem seit Einführung der neuen Art der Schlacht-

viehaufbringung sechs Wochen verflossen sind , lasten sich die
damit gemachten Erfahrungen einigermaßen überblicken.
Zunächst ist feflzustellen , daß die Viehanlieferungen sowohl
an de» Bezirksvtehsammelstellen als auch an der Landes¬
viehsammelstelle in Stuttgart und der neu eingerichteten
Landesviehsammelstelle in Ulm im allgemeinen den Anforde¬
rungen entsprachen , so daß vor allem die Bedürfnisse des
Feldheeres , aber auch die der Zivilbevölkerung im Nahmen
des gestatteten Verbrauchs befriedigt werden konnten und
Enteignungen nicht notwendig wurden . Die Bewertung
der einzelnen Tiere ist eine die Landwirte zufriedenstellende.
Was bis jetzt zu Klagen Anlaß gegeben hat , ist die Ver¬
zögerung der Auszahlung des Geldes an die Verkäufer.
Diese Verzögerung hat ihren Grund einmal in der Neuheit
der Einführung uud der Schwierigkeit , die Riesenaufgabe
der Prüfung und Ausrechnung von täglich 1500 bis 2000
Schlußscheinen mit teilweise ungenügenden Arbeitskräften zu
bewältigen . Auch die besonders großen Anforderungen des

^HcereS vor den Weihnachtsfeiertagen habe » eine glatte Ab¬
wicklung erschwert.

Diese Anfaugsschwierigkeiten können nunmehr , nachdem
die Heeresverwaltung entgegenkommenderweise die benötigten
weiteren Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt hat , in der
Hauptsache als überwunden betrachtet werden . Die Fleisch¬
versorgungsstelle hat eS unter Anspannung aller Kräfte er¬
möglicht , alle Anlieferungen bis znm 7 . Januar 1918 , so weit
sich nicht wegen mangelhafter oder unrichtiger Ausfüllung
der Schlußschetne oder aus sonstigen Gründen Beanstandun¬

gen ergeben haben , aufznarbeiten und die Kaufsumme zur
Auszahlung an die Verkäufer anzuwcisen . Wenn einzelne
Kaufpreise aus früheren Liekerungen je noch nicht in dem
Besitz der Verkäufer sein sollten , so hat das seinen Grund
darin , daß die durch die Zeiiverhaltnisse gebotene Einfüh¬
rung der bargeldlosen Auszahlung durch die Darlehenskassen
bezw . Oberamissparkassen auch bei den damit befaßten Ban¬
ken und Kaffen eine außerordentliche Anbäuftmg de? Ge¬
schäftsanfalls mit sich gebracht bat . In Zukunft wird der
Verkäufer sicher darauf reckmen können , daß er 10 bis 14 Taae
nach Abgabe seines Tiere ? bei der Kaffe , welche er als

i ' i' -sse bezeichnet hat . über den Kaufpreis verfügen , d. h.
^ ihn ab ^eben oder verzinslich stehen lassen kann . Sollte er je
> noch früher Geld brauchen , so wird sich seine Darlehenskasse

in den meisten Fällen dazu verstehen , gegen Vorzeigung des
Schlnßscheins über den Verkauf eine ? Schlachttieres und der
Gutsschriftsanzcige der Fleischversorgungsstelle einen ent¬
sprechenden Betrag auf einige Tage als Darlehen zu ge¬
währen.

WaS die Qualität der angelieferten Tiere anbelangt , so
ist diese in einzelnen Bezirken eine recht gute , in anderen
Bezirken wurden teilweise auch kranke und ganz minder¬
wertige Tiere angeliefert . Die Anlieferung solcher Tiere ist
dem Oberkäufer untersagt , aber auch vom Standpunkt der
Landwirte nicht zu empfehlen . Solche Tiere können von
den AbnahmeäuSschüffen nur in der niedersten Klaffe und
unter Festsetzung eines die hohe Wahrscheinlichkeit der Be¬
anstandung durch den Fkeischbeschauer berücksichtigenden Prei¬
ses abgenommen werden . Der Verkäufer würde vielfach bei
Zuückweisung durch den Oberkäufer und Verwertung durch
den Kommunalverband (etwa durch Aushauen für Rechnung
des Verkäufers auf der Freibank ) mehr erzielen können:
zumal auf dem Land doch alle Bekannten und Verwandten
Fleisch solcher Tiere kaufen , schon um den Besitzer vor
größerem Schaden zu bewahren.

Vereinzelt hatten die Metzger über Ueberfütterung zu
klagen , auch Getreidefütterung wurde in verschiedenen Fällen
festgestellt. Es ist dringend zu wünschen , daß solche Ver¬
suche,- sich durch Ueberfütterung einen rechtswidrigen Vorteil
zu verschaffen , unterbleiben : sie müßten nur zu entsprechen¬
den Mzügen und zu Bestrafungen der Verkäufer führen.

Streitigkeiten wegen Währschaftsmängel des Schlacht¬
viehs sind durch die miteingeführte Versicherung gegen
Schlachtschäden ausgeschlossen.

Alles in allem hat sich der Nebergang zu der ., neuen
Schlachtviehausbringungsart ziemlich glatt vollzogen und
wenn erst die in der UebergangSzeit unvermeidlichen Mängel
sich vollends behoben haben , werden sich die liefernden wie
die beliefernden Kreise damit befreunden können ; die elfteren
in dem Gedanken , daß sie den von einem unparteiischen Aus¬
schuß festgestellten Wert ihrer Tiere bekommen , ohne An¬
sprüche aus Währschaft befürchten zu müssen : die letzteren
in Anbetracht dessen, daß sie das benötigte Vieh regelmäßig
und ohne die vorher fast zur Uebung gewordene Höchstpreis-
Überschreitung erhalten.

Patzer nach Berlin.

(SCB .) Stuttgart , 29 . Jan . Vizekanzler Wirkl . Ge¬
helmrat v. Patzer ist nun soweit hergestellt , daß er mor-

nachm. 14t Nhr in Altburg am Eingang des Orts für
Altburg , Oberriedt und Alzenberg.

Die Herren -rrssel-«»
wollen hienach das Erforderliche ungesäumt veran¬
lassen. Es ist genau nach der Bekanntmachung und
dem Erlast des Oberamts vom 14. Mai 1918 , Ealwer
Tagblatt Nr . 112 von 1913, zu Versatz*"-: sver ' Abs.
3 des Erl . des K. Min . des Innern tze. r. die rde-
vormusternngen vom 18. Januar 1918 — S aats-
anzeiger Nr . 16) .

Calw,  den 30. Jan . 1918.
K. Oberamt : Binder.

Hausschlachtung von Schweinen.
Die Fleischversorgungsstelle hat angeordnet , dost

Gesuche um Verlängerung der Hansschlachtungsfiiit
nur durch Vermittlung des Schultheistenamts an das
Oberamt vorgelegt werden dürfen . Unmittelbare
Anträge bei der Fleischversorgungsstelle bedeuten
lediglich eine Verzögerung der Erledigung , da die
Fleischversorgungsstelle von sich aus die Ricktiakeit
der Angaben ,in den Gesuchen nicht zu prüfen zennag
und daher die Anträge zunächst,an das Oberamt zu¬
rückgeben must.

Bei dieiem Anlast wird darauf hingewiesen , datz
Ferkel und kleine Läufer , die für die Haussctzlack'tung
im nächsten Winter bestimmt find , von den Landwir¬
ten weitergehalten werden dürfen , auch wenn sie in
die Sck'weinablieferungsliften ausgenommen worden
find. Die Landwirte werden aufgefordert , mit Rück,
sicht auf den Mangel an erlaubtem Futter ihr«
Schweinehaltung auf den für den eigenen Bedarf er¬
forderlichen Amsanq zu tze'ckiränken. '

Die Herren Ortsvorsteher wollen dies alsbald
ortsüblich bekannt machen fassen,

Calw,  den 26. Januar 1918.
K. Binde r.

? > nach Berlin  übersiedeln kann , um sein Am über¬
nehmen . Da es ihm -nickt mehr möglich war , im Kreise der
Parteigenossen eine Abschiedsfeier zu veranstalten , so nahm,
wie der „Beobachter " berichtet , die Fortschrittliche VoTsn -irtei
Groß Stuttgart von ihrem langjährigen Fübrer und MNaOed
durch eine Deputation  Abscbied . Chefredakteur Schmidt
drückte in einer kurzen Ansprache die Freude der Partei¬
genossen über die Wwdergeneftmg Pavcrs von der lanaen
schmerzhaften Krankbeit aus mit dem Wunsche , daß «S ihm
in seinem neuen Amt gelingen möge , uns in Bälde nu¬
deln grausigen Wirrsal dieses furchtbaren Krieges in de«
Frieden zu führen , v. Paper danke in ungezwungene » A»s >̂

'sübcungcn für den freundlichen Ablchied - grnß . Wenn er auch
alles , was in seinen Kräften siebe, tun werde , um dos in
ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen , so müsse man doch
damit rechnen , daß eine Aenderung j?on heute auf moraen
nicht eintreten könne , da er nur eine Person in der Reichs¬
regierung bedeute ; aber nach seiner bisherigen politischen
Ueberzeugung werde er auch im neuen Amte zu wirken
suchen.

(SCB .) Pforzheim , 29 . Jan . Auf dem Wartberg bei
Pforzheim fanden Spaziergänger abends die 75 Jahre alte
Frau des Bijouteriefabrikanten Karl Sonnet  aus der

' -imilianstraße mit durchschossenem Kopf.  Di«
Kugel , die sich die Frau selbst in tödlicher Absicht beigebracht
batte , war aus einer modernen Pistole abgefeuert und hatte
den ganzen Kopf durchschlagen . Die Frau wurde ins Spital
gebracht , wo sie in der folgenden Nacht starb.

(SCB .) Tübingen , 29 . Januar . (Den eigenen
Totenschein ausgestellt .) Der 42 Jahre alte , bis
jetzt straflose Bauer und Fuhrmann Christian Dürr  vog
Seizental (Gde . Altbulach ) stand wegen erschwerter Ur¬
kundenfälschung und Betrugs vor den Geschworenen . Um
das Sterbegeld im Betrag von 45 M . von einer Versiche¬
rung zu erhalten , hat er sich einen Totenschein über sein
eigenes Ableben ausgestellt . Er wurde vom Schwurgericht
u der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis

verurteilt und der Gnade des Königs empfohlen.

(SCB .) Rottenburg , 29 . Jan . Die „Rottenbur¬
ger Zeitung"  konnte wegen Papiermangels
gestern nicht erscheinen . Zugleich gibt die Zeitung bekannt,
daß sie in den nächsten Wochen mindestens an einem Tag
nicht erscheinen könne.

* Zur Kaiserfeier in AltLurg möchten wir noch nach¬
tragen , daß Landtogsabg . Stauden metzer  die Land¬
wirte , Gewerbetreibenden und Arbeiter auf die in Württem¬
berg ins Leben gerufene Kriegshilse  aufmerksam
machte , die den durch den Krieg in Not geratenen Familien
Rat und Beihilfe zur Aufrcchterhaltung ihrer Existenz ge¬
währt . Die Schultheißenämter geben darüber Auskunft . —
Weiter haben wir einen unterlaufenen Fehler richtig zu
stellen : der Gebietsumfang des Deutschen Reiches beträgt
natürlich nicht nur 45 000 Quadratkilometer , sondern 540 000;
die Ukraine ist also nicht 18 -mal , sondern 1P mal so groß
wie Deutschland.

Für die Lchristl . verantwort !. Otto Lett mann,  Calw
Druck u . Berlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckcrei , Talw.



vttrbehkbe flir die ArbKmersichenmz EM.
Für die l l Monate Februar bis Dezember 1918 erhalten:

1. die Empfänger von Invalidenrente und Kranken¬
rente eine monatliche Zulage von je 8 Mk.

2 . die Empfänger von Witwen -, Witwer - und Wit-
wenkranken -Rente eine monatliche Zulage von je
4 Mk.

Die Vordrucke für die Quittungen werden auf Berlangen mit
den Brotkarten ansgegeben und sind unterschrieben am 1. Februar vor¬
mittags 9 dis 10 Uhr, beim Abholeu der Rentenquittungrn zum Ab¬
stempeln vorzulegen.

Ealw » den 29 . Januar 1918.
Stadtschultheißenamt : R . V . Drrih.

Mdm. Consnm-Verein Äm7
40"/o Aali salz, Kkeefamrn c>».Kcheniosert

Wicken und Krvsen
sind auf Lager . "MW

(Für Erbsen uud Wicken sind Saatscheine beizubringen .)

Waren werden blos an Mitglieder abgegeben.

KLLiEdlOLdl : KVIW8LiMI6M
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i-ikVelr? m ZOtOdtLir>u8MnMbro udM pW8iverrr vin

Ok:i. 8ctt ^ 6 ^ lr'8cttL LvcttvlrucKLkLl
u I.L0eit8IK>85L t5l c ^ l. vv rmrKZPKLcNLN Nr - n

Heirgts-GeW.
Witwer , evangelisch , anfangs 40.

miiwckt sich mit älterem Mädchen
ader Witwe in Verbindung zu setzen
zwecks baldiger Heirat . Suchender
bat ein gutes Einkommen . Ange¬
bote unter H . K . Nr . 1918 , post¬
lagernd Calw erbeten.

Eine zwcizimmrige

Wo- mmft
mit Zubehör und Gartenanteil ist
bis 1. April

in Hirsau zu vermieten.
Schriftliche Anträge sind zu richten

an die Geschäftsstelle dies. Blattes.

Me MM
sucht.

Wer , sagt die Geschäftsst . ds . Dl.

Ein Zimmer.
Küche und Kammer , auf 1. April

zu vermieten.
Auskunft erteilt

G. Bachsr » Stnekde 'rmeister.

Ladentisch,
sowie

2WamWer.
sind zu verkaufen

»ischoMIrabe 496

in. SchlihMcher
Pech

liefert
L. Wertheimer , Schw.-Hall.

lillkrarbellor,
mSnnIIrbe uoil welbllcbe,

Srvrrere Loralil,
werüea 50lon saseaommea

liseser LVislter,8rWMii,VF
Ein fleißiges

Mädchen
im Alter von 16— 18 Jahren , für
Haus - und Feldarbeit

sofort gesucht.
Frau Karoline Bolle,

Untcrhaugstett.

Mädchen
nicht unter 18 Fahren , das allen
Feldarbeiten vorstehen kann , zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Bon wem , sagt d ^ Geschäftsst . d. Bl.

Sauberes , fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren , für Haus¬
und Zimmerarbeit aus 15 . Februar

gesucht.

Sagwerk Keller » Calmbach.

Kräftiges Mädchen vom Lande,
15 - 17 Jahre alt, welches etwas
Gartenarbeit versteht, findet bei kin¬
derlosem Ehepaar sofort oder auf
15 . Februar gute Stelle . Näheres

Landhaus Fritz Hirsau.

nimmt in die Lehre
Christian Buhl.

Met an. Schreinerei,
Calw » Lederstr. 157.

Ein bis zwei Jungen,
sowie einige Ranen oder MWen

finden dauernde Beschäftigung
Marmorwerk Teinach.

können Sie das

Liilwer Tnybsnlk

Ihren Angehöri¬

gen in's wei¬

senden lassen!

Dachtel.

1 Paar

zum angewöhnen , hat zu verkaufen

Luise Schaible.

Gechinge«.
Eine gutgewöhnte

samt Kalb»
verkauft

Adam Schaible jung

Kaufe sämtliche

Feile
zu den höchst. Tagespreisen

Gg.Kolb,Kürschner.
Kaufe ständig

Fleisch
wo pW. Vieh,

jeder Art.
zu Fischfutterzwecken

A. Sropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 60.

ll
mit Marktverzeichnis
für das Calwer Oberamt

und die Nachbarbezirke
find erhältl . d. Stück zu 15 Psg.

t« der GeschÜftsst . ds . Bl.

Wenn Sie ab 1. Februar
das Calwer Tagblatt zuge¬
stellt wünschen, dann muffen
Sie es heute noch bestellen.
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